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In 90 Jahren um die Welt
RUDI GUTENDORF

„Leoparde verteidigen sich nicht, die greifen an!“
Geboren wurde er in Kob-
lenz-Neuendorf, als Fußbal-
ler machte er sich bei TuS
Neuendorf seinen Namen,
ehe es ihn in die große wei-
te Welt verschlug: Kulttrai-
ner Rudi Gutendorf steht
mit 54 Trainerstationen im
Guinness-Buch der Weltre-
korde. Was er in diesem
Zeitraum erlebt hat, lässt er
im LokalAnzeiger Revue
passieren.

Nach dem Jagderlebnis Au-
ge in Auge mit einem Leo-
pard geht es nun wieder um
das Sportliche während Ru-
di Gutendorfs Zeit in Bo-
tswana 1976.

Das große Spiel gegen
Sambia ist in drei Wochen.
Ich beordere meine 18 aus-
gewählten Spieler in eine
Polizei-Kaserne und simu-
liere ein Trainingslager. Es
wird ein Camp à la Botswa-
na, mit viel Sonne, Sand
und noch mehr Schweiß.
Meine Hauptaufgabe ist, den
etwas lahmen Burschen
Pfeffer in den Hintern zu bla-
sen.
Wir fahren mit dem Mann-
schaftsbus der Sambianer
ins prall gefüllte Stadion, in
das sich schon seit den frü-
hen Morgenstunden Men-
schen drängen. Hunderte
machen Picknick auf der
Rasenfläche, mit Kind und
Kegel. Die Spieler aus Sam-
bia haben fröhliche Ge-
sichter und winken uns seg-
nend aus ihrem Bus zu. Für
sie ist die Sache klar, sie
werden den Wilden aus dem
Busch, die wie Affen ausse-

hen – die Sambianer sehen
genauso aus – eine Fußball-
Lektion erteilen. Als wir ins
Stadion einfahren, klat-
schen Tausende im Stak-
kato in die Hände. Sie rufen:
„Bots-wana, Rudi!“ Gott,
denke ich, mehr betreten
als erfreut, hoffentlich gibt
das kein Fiasko heute. Die-
se netten Leute zu enttäu-
schen, das würde mich
krank machen! Minuten
nach unserem Eintreffen
geht es hier zu wie in einem
Taubenschlag. „So viele
Funktionäre gibt es doch in
ganz Afrika nicht“, schreie
ich. Der Minister, diesmal
nicht im Netzhemd, sondern
im schwarzen Anzug mit
schwarzer Krawatte, hält ei-
ne lange Rede. Ganze
Schwärme Neugieriger
quellen durch die Tür, sie
wollen wenigstens einen
Schimmer von der Stim-
mung ihrer Mannschaft er-
haschen. Ich mache nun
endlich klar Schiff, schmei-
ße alle raus und schließe
die Tür ab. In meiner Rage
werfe ich auch unseren
Masseur mit raus. Er fleht
vor verschlossener Tür, wie-
der reinkommen zu dürfen.
Ich lache wie verrückt, viel-
leicht war ich tatsächlich
auch verrückt. Alle lachen
jetzt – die Verkrampfung
verfliegt, in unsere verstei-
nerten Gesichter kommt
wieder etwas Leben. Als ich
mal nach draußen schaue,
sehe ich, dass wir Ecken
nur aus dem Stand treten
können, die Zuschauer in
der ersten Reihe sitzen auf
der Außenlinie, dahinter

hundert andere Reihen, alle
in einer Ebene, es gibt keine
Ränge. Alle Aufmerksamkeit
richtet sich auf einen mehr
als zwei Meter langen bunt-
angemalten Medizinmann,
der wilde Beschwörungs-
formeln in die Menge schreit
und dabei wie irre rumhüpft.
Niemand lacht, alle sind be-
geistert und schreien. Das
Stadion scheint zu bersten.
Vor dem Rausgehen ver-
sammle ich meine Elf um
mich. Wir bilden einen Kreis
und geben uns die Hände.
„Wenn ihr kämpft wie eure
alten Krieger, sind wir un-
schlagbar“, sage ich fast
flüsternd, dann schreie ich
als Kontrast wie besessen,
nein, es ist kein Schrei, es
ist ein Blitz aus purer per-
sönlicher Energie, der sich
auf die Jungs übertragen
muss. Aus meinen Augen
sprühen Funken: „Raus ihr
Leoparden, zerreißt die Ka-
ninchen aus Sambia!“ Die
Spieler drücken sich die
Hände, dass es knackt. Alle
sehen jetzt aus, als gehe es
zu einem Ritt durch die Höl-
le. Nach dem Anpfiff des
neutralen Schiedsrichters
aus Malawi bricht vor unse-
rem Tor sofort alle Taktik zu-
sammen. Alles klumpt sich
in unserem Strafraum zu-
sammen. Latte und Pfosten
unseres Tores erleben
schlimme Erschütterungen,
die mir durch Mark und
Bein gehen. Es kann nur an
unserem Medizinmann lie-
gen, dass kein Tor fällt:
„Den nehme ich mit nach
Deutschland“, knurre ich
verzweifelt, nur er kann das

Glück zu uns gehext haben.
Nach einer Viertelstunde
steht es immer noch 0:0. Ein
Wunder! Meine Spieler tre-
ten jetzt auf alles, was sich
bewegt. Ich leide auf der
Bank. Der Schiedsrichter will
uns die Jubiläumsfreude
nicht so früh schon kaputt-
machen – er pfeift keinen
Elfmeter gegen uns, auch
nicht, wenn die gegneri-
schen Stürmer im Strafraum
von hinten umgemäht wer-
den. O Gott, ist das schön,
denke ich. Den Schiri neh-

me ich auch mit nach
Deutschland. Die Sambia-
ner stecken das alles ganz
locker weg. Sind sie an sol-
che „Auswärtsbehandlung“
gewöhnt? Als ich zu fest an
unseren Medizinmann, sei-
ne Beschwörungen und an
den Schiri glaube, fällt ein
Tor – ein Eigentor. Es ist to-
tenstill. Mit diesem Tor zog
eine drückende Atmosphä-
re ins so erwartungsfrohe
Stadion. Ich fühle, wie trau-
rig die Leute sind. Da kann
uns auch der Schiri nicht

mehr helfen. Mein Stopper
Ahmed hat voll abgezogen,
sein Geschoss schlägt mit
vehementer Wucht ins Drei-
eck unseres Tores ein. Er
zieht schuldbewusst seinen
Kopf zwischen die Schul-
tern. Aber der Unparteiische
tut trotzdem noch etwas,
das mich erfreut. Als Sam-
bias Mittelstürmer voller
Schadenfreude auf meinen
armen Ahmed zurennt und
gratuliert, stellt er ihn raus.
Grobe Unsportlichkeit!
Richtig so! Mit 0:1 gehen wir
in die Halbzeit.
In der Halbzeit wechsle ich
vier Mann aus. Die Spieler
schauen mich hilflos an. Der
Minister will in die Kabine,
er hämmert gegen die von
mir verschlossene Tür. Ich
überhöre es. Der würde jetzt
eine lange Rede halten, und
ich müsste ihn erwürgen.
Meine Spieler muntere ich
auf, ich lobe sie: „Friends“,
sage ich, „gegen zehn Mann
spielt es sich leichter, jetzt
wird gestürmt – ich über-
nehme die Verantwortung.
Leoparden verteidigen sich
nicht, die greifen an! Wir
werden siegen; ich garan-
tiere euch, wir packen sie.“
Mein Rede war gut. So, wie
wir bisher verteidigt haben –
mit Mann und Maus und
Schiri –, so wird jetzt ge-
stürmt. Wie Raubkatzen fe-
dern meine Spieler nun
übers Feld. Wir schießen ein
wunderbares Tor; sauber
rausgespielt über den rech-
ten Flügel, mit einer flachen
Granatenflanke, in die Ali,
mein Stürmer-As, reinfliegt
wie ein Adler. Sein Kopfball

schießt ins Netz. Herrgott,
ich danke dir! Ich weiß nicht,
wie ich da hinkam; ich liege
in der Spielertraube zuun-
terst. Wir können uns vor
Freude nicht fassen. Wir
möchten alle liegenbleiben,
bis das Spiel aus ist – aber
da sind noch lange 40 Mi-
nuten zu spielen, was für ei-
ne verdammte Ewigkeit!
Wütende Gegenangriffe ge-
gen unser Tor werden vom
geschockten Gegner vor-
getragen. Ihr jugoslawischer
Trainer schreit wie verrückt
Anweisungen ins Spielfeld.
Der Medizinmann und der
Minister sitzen auf einmal
neben mir auf der Spieler-
bank. Dann steht der Minis-
ter auf, macht segnende
Armbewegungen zum Pub-
likum und nimmt mir die
Sicht. Ich werde wütend, will
aber hier keine Szene ma-
chen, kann es mir trotzdem
nicht verkneifen zu schrei-
en: „Setz dich, du Fettsack!“
Der Schiedsrichter annul-
liert ein Abseitstor, das die
Sambianer schießen, der Li-
nienrichter von Botswana
hatte die Fahne hoch. Zum
ersten Mal Protest durch
unseren bisher fairen Geg-
ner, dessen Trainer jetzt
den Linienrichter verprügeln
will. Sechs Polizisten drü-
cken ihn wieder auf seine
Bank, dabei bekommt er ein
paar Tritte in den Hintern
ab. Er lächelt gequält zur
Präsidentenloge hoch. Wir
starten einen Entlastungs-
angriff aus unserem ständi-
gen Belagerungszustand,
der mit einem Bomben-
schuss durch Mahmud ei-

nem Linksaußen, im Au-
ßennetz landet. Hunderte,
die glauben, der Ball wäre
drin, stürmen ins Spielfeld.
Noch vier Minuten sind zu
spielen. „Unser“ Linienrich-
ter zeigt dem Schiedsrichter
schon verzweifelt an, die
Zeit sei rum – doch der
winkt ab und streckt vier
Finger hoch. Diese vier Mi-
nuten werden zum Thriller.
Die meisten Zuschauer, die
nichts vom Fußball verste-
hen und die Regeln nicht
kennen, werden von der
Dramatik und Spannung,
dem Auf und Nieder an Ge-
fühlsstürzen überfordert,
genau wie ich auf der Trai-
nerbank. O Gott, wie lange
können vier Minuten dau-
ern! Aber auch sie sind mal
zu Ende. Bis in die Nacht
brausen Begeisterungs-
schreie und nicht enden
wollender Jubel durch das
nach Spielende noch volle-
re Stadion. Keiner verlässt
die Stätte des Erfolgs. Ein
Volksfest beginnt mit Musik,
Trommeln und Tanz – alles
unorganisiert improvisiert,
deshalb so wunderbar. So-
viel echte Freude am Feiern
und fröhlichem Glücklich-
sein habe ich noch nicht er-
lebt. Tausende geben mir
die Hand, umarmen mich.
Ich bin ganz glücklich, ver-
drücke mich aber um Mit-
ternacht. Dem Schiedsrich-
ter, den ich nachts noch an
der Hotel-Bar sehe, schen-
ke ich meine goldene Eh-
rennadel von TuS Neuen-
dorf – das einzige Abzei-
chen, das Wert für mich hat.
Er hat es verdient.

Die Begegnung Botswanas gegen Sambia sollte für Rudi
Gutendorf aufgrund ihrer Dramatik unvergessen bleiben.
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Silvester in Bremen
BREMER STADTMUSIKANTEN

Maurach am Achensee
WINTERZAUBER PUR

479,– € p.P. im DZ
Einzelzimmerzuschlag 32,– €

5 Tage: 06.01. – 10.01.2019

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen Reisebus
• 4x ÜF im 3-Sterne Superior Hotel Huber
in Maurach am Achensee

• 3x 3-Gang-Abendessen
• 1x Schweinshaxenessen
• 1x Unterhaltungsabend mit Musik & Tanz
• Begrüßungstrunk bei der Anreise
• geführte Ortswanderung inkl. Besichti-
gung der Notburga-Kirche

• Pferdeschlittenfahrt im Fackellicht
• Ganztägige Reiseleitung Kufstein und
Reit imWinkl

• Fahrt mit der Zillertalbahn ab Jenbach
nach Mayrhofen

• Weitere Leistungen inklusive

Advent in Hamburg
WEIHNACHTSMÄRKTE & MUSICALS

ab 249,– € p.P. im DZ
Einzelzimmerzuschlag 34,– €

3 Tage: 07.12. – 09.12.2018

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen Reisebus
• 2x ÜF im 3-Sterne Hotel Helgoland in
Hamburg

• Zimmer mit Dusche/WC, TV und Telefon
• Begrüßungssekt im Hotel
• Stadtrundfahrt Hamburg
• Kultur- & Tourismustaxe Hamburg

Buchbare Zusatzleistung
Musicals: Ghost | Mary Poppins | Alad-
din | Der König der Löwen
Musicalkarte – Preis auf Anfrage

Dresden
STRIEZELMARKT

ab 225,– € p.P. im DZ
Einzelzimmerzuschlag 38,– €

3 Tage:
28.11. – 30.11.2018 255,– €
09.12. – 11.12.2018 255,– €
14.12. – 16.12.2018 275,– €
19.12. – 21.12.2018 225,– €

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen Reisebus
• 2x Übernachtung im 3-Sterne Hotel Ibis
Dresden Zentrum in Dresden

• Zimmer mit Dusche/WC, Telefon und TV
• 2x Frühstücksbuffet
• Kombinierte Stadtrundfahrt/
Stadtrundgang

• Beherbergungssteuer Dresden
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749,– € p.P. im DZ
Einzelzimmerzuschlag 72,– €

5 Tage: 29.12.2018 – 02.01.2019

Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen Reisebus
• Überraschungs-Frühstück am Anreisetag
• 4x Übernachtung im 4-Sterne Superior
Maritim Hotel Bremen in Bremen

• Begrüßungscocktail am Anreisetag
• 3x reichhaltiges Frühstücksbuffet
• 1x Katerfrühstücksbuffet bis 14 Uhr am
Neujahrstag

• 3x 3-Gang-Abendmenü bzw. Buffet
• Silvesterfeier inkl. Begrüßungssekt,
Silvesterbuffet, Mitternachtsimbiss,
Getränke (Wein, Bier, Softgetränke),
Live-Musik und Tanz sowie 1 Glas Sekt um
Mitternacht

• Weitere Leistungen inklusive
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Wintermärchen Norwegen
BEZAUBERNDE NATURREGION IMWEISSEN KLEID

© Inge Lange

Noch Plätze frei …Tagesfahrten
Advent auf Fehmarn – Winterzauber an der Ostsee HP 425,– €
4 Tage 26.11. – 29.11.2018

Lichterglanz im Erzgebirge HP 399,– €
4 Tage 01.12. – 04.12.2018

Rhöner Adventszauber – Fulda – Bad Neustadt – Meiningen HP 329,– €
3 Tage 14.12. – 16.12.2018

Pitztal in Tirol – Weihnachten in den Bergen HP 745,– €
6 Tage 21.12. – 26.12.2018

Silvester in München HP 529,– €
4 Tage 30.12.2018 – 02.01.2019

Frankfurt – Weihnachtszauber auf dem Römerberg
Di., 27.11.2018, Di., 04.12.2018,Mi., 12.12.2018 25,– € p. P

Bundesliga
1. FSVMainz 05 – Borussia Dortmund
Sa., 24.11.2018 89,– € p. P.

Mainz – Lichterglanz vor demMartins-Dom
Di., 27.11.2018, Di., 04.12.2018,Mi., 12.12.2018 23,– € p. P.

Mannheim –Vorweihnachtszeit rund umden „Wasserturm“
Mi., 28.11.2018, Di., 11.12.2018 26,– € p. P.

Paris – Die Seine-Metropole im Lichterglanz
Sa., 01.12.2018, Sa., 15.12.2018 59,– € p. P

Den Winter in Norwegen muss man erlebt
haben: klirrende Kälte, klare Luft und dicker
Schnee, der unter den Füßen knirscht. Die Tage
sind kürzer, Kerzen werden angezündet und
man macht es sich gemütlich vor dem Kamin.
Allerdings ist es ein Gerücht, dass es im Land
der Trolle ständig dunkel ist: der Schnee leuch-
tet und die Wintertage laden zu Schlittenfahr-
ten und anderen schönen Winteraktivitäten
ein.

Reiseverlauf
1. Tag: Anreise nach Kiel – Oslo

2. Tag: Oslo

3. Tag: Lillehammer

4. Tag: Geilo

5. Tag: Bergenbahn/Flåmbahn – Bergen

6. Tag: Bergen – Hirtshals

7. Tag: Hirtshals – Hamburg

8. Tag: Heimreise

1.399,– € p.P. im DZ
Einzelzimmerzuschlag 315,– €

8 Tage: 10.03. – 17.03.2019

Inklusivleistungen
• Inklusivleistungen
• Fahrt im modernen Reisebus
• Fährüberfahrt Kiel – Oslo mit Color Line
• 1x Übernachtung inkl. Frühstück und
Abendessen in 2-Bett Außenkabinen

• 4x Übernachtung inkl. Halbpension in
Hotels der guten Mittelklasse in Skandi-
navien laut Reiseverlauf

• 1x Übernachtung inkl. Frühstück in ei-
nem guten Mittelklassehotel in Hamburg

• Fährüberfahrt Bergen – Hirtshals mit
Fjordline

• 1x Übernachtung inkl. Frühstück und
Abendessen in 2-Bett Außenkabinen

• Alle Zimmer/Kabinen mit Dusche/WC
• Stadtführungen in Oslo und Bergen
• Eintritt FreilichtmuseumMaihauge
• Pferde-Schlittenfahrt in Geilo
• Fahrt mit der Bergenbahn Geilo – Myrdal
• Fahrt mit der Flåmbahn Myrdal – Flåm
• Stadtführung Hamburg
• BOHR-Reiseleitung ab/bis Lautzenhausen

e Büro Lautzenh
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• BOHR-Reiseleitung ab/bis Lautzenhaus

NEU!
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